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(54) Schlauch, inbesondere Brauseschlauch, mit Umspritzung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft Schlauch (1),
insbesondere Brauseschlauch mit einem Innenschlauch
(2), einer Metallspirale (3), einer Ummantelung (4), ei-
nem Anschlussstück (5) und einer Umspritzung (6), wo-
bei
- das Anschlussstilck (5) in den Innenschlauch (2) ein-
gepresst ist, �
- der Innenschlauch (2) in der Metallspirale (3) angeord-
net ist, �
- die Metallspirale (3) mit der Ummantelung (4) versehen
ist und
- die Umspritzung (6) an die Ummantelung (4) angespritzt
ist

dadurch gekennzeichnet,�
- dass der Schlauch (1) eine Hülse (7) aufweist, und
dass die Umspritzung (6) an der Hülse (7), diese zumin-
dest teilweise umgreifend anliegt.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schlauch, insbesondere einen Brauseschlauch mit ei-
nem Innenschlauch, einer Metallspirale, einer Umman-
telung, einem Anschlussstück und einer Umspritzung,
wobei das Anschlussstück in den Innenschlauch einge-
presst ist, der Innenschlauch in der Metallspirale ange-
ordnet ist, die Metallspirale mit der Ummantelung verse-
hen ist und die Umspritzung (6) an die Ummantelung (4)
angespritzt ist
�[0002] Ein Schlauch der eingangsgenannten Art ist
aus der Gebrauchsmusterschrift mit der Veröffentli-
chungsnummer DE 202 11 150 U1 bekannt. Das An-
schlussteil des Schlauchs ist aus einem Kunststoff her-
gestellt und mit dem Kunststoffinnenschlauch ver-
schweißt. Außerdem übergreift das Anschlussstück die
äußere Kunststoffummantelung der Metallspirale. Die
Umspritzung und das Anschlussstück sind einstückig
ausgeführt, das heißt, das Anschlussstück ist als Um-
spritzung des Innenschlauchs beziehungsweise der Um-
mantelung vorgesehen.
�[0003] Ein derartiges angespitztes Anschlussstück ist
vorteilhaft bei der Herstellung des Schlauches. Außer-
dem greifen keine den Schlauch verengenden Teile in
das Innere des Innenschlauchs ein. Zu dem bietet die
Umspritzung einen Schutz gegen das Eindringen von
Feuchtigkeit in den Zwischenraum zwischen dem Innen-
schlauch und der Metallspirale.
�[0004] Ein Anspritzen des Anschlussstücks an den In-
nenschlauch ist zur möglich, wenn das Kunststoffmate-
rial des Innenschlauch und des Anschlussstück auf ein-
ander abgestimmt sind. Diese hat zur Folge, das man
bei der Fertigung des Schlauchs besonders auf die Ma-
terialwahl achten muss. Man kann daher u. U. für das
Anschlussstück bzw. für den Innenschlauch nicht immer
das für seine Funktion geeignet Material wählen, sondern
muss aufgrund der erforderlichen Kombinierbarkeit mit
dem andern Teil Kompromisse eingehen.
�[0005] Ein weiterer Nachteil ist die geringere Zugfe-
stigkeit eines solchen Schlauches. Zugkräfte, die über
das Anschlussstücke in den Schlauch eingeleitet wer-
den, werden über den in der Regel nicht auf Zugfestigkeit
ausgelegten Innenschlauch übertragen. Dieses kann
Schäden an dem Innenschlauch führen.
�[0006] Vor dem Hintergrund des Standes der Technik
lag der Erfindung die Aufgabe zugrunde einen Schlauch
der eingangs genannten Art so fortzubilden, dass zum
Einen eine hinreichende Zugfestigkeit gewährleistet und
zum Anderen eine freiere Kombination von Kunststoffen
möglich ist.
�[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Schlauch eine Hülse aufweist und dass
die Umspritzung an der Hülse, diese zumindest teilweise
umgreifend anliegt Der Innenschlauch kann in so in die
Hülse eingezogen sein, dass der Innenschlauch zwi-
schen dem in den Innenschlauch hineinragenden Teil
des Anschlussstückes und der Hülse eingepresst ist. Die

Hülse ist dazu vorteilhaft vor dem Einziehen des Schlau-
ches in die Metallspirale eingebracht und mit dieser form-
schlüssig verbunden. Diese Art der Verbindung hat sich
in der Vergangenheit als zuverlässig und hinreichend
auszugsfest erwiesen. Durch die Umspritzung der Um-
mantelung, ist ferner ein Eindringen von Feuchtigkeit in
den Zwischenraum zwischen der Metallspirale und der
Ummantelung verhindert.
�[0008] Gemäß der Erfindung kann die Ummantelung
aus einem Kunststoff hergestellt sein. Dieses ist insbe-
sondere dann sinnvoll, wenn eine stoffliche Verbindung
zwischen der Ummantelung und der Umspritzung her-
gestellt werden soll.
�[0009] Die Hülse, welche den Innenschlauch umgreift,
kann aus Metall oder Kunststoff hergestellt sein. Es ist
vorteilhaft wenn die Hülse aus Kunststoff hergestellt ist,
weil dann eine stoffliche Verbindung zwischen der Um-
spritzung und der Hülse erreicht werden kann, die ein
Eindringen von Feuchtigkeit an dieser Stelle in den Zwi-
schenraum zwischen der Metallspirale und dem Innen-
schlauch verhindert. Die Hülse kann vorteilhaft zusam-
men mit der Umspritzung angespritzt werden.
�[0010] Die Hülse kann ein Außengewinde aufweisen,
mit welchem sie in Gänge der Metallspirale einge-
schraubt ist, um feste Bindung zwischen der Metallspi-
rale und der Hülse zu erreichen. Eine solche Schraub-
hülse kann sowohl aus Kunststoff als auch aus Metall
hergestellt sein.
�[0011] Vorteilhaft hat die Hülse einen Kragen, der von
einer Überwurfmutter übergriffen werden kann. Dieser
Kragen vorteilhaft an einem Kragen des An-
schlussstücks an.
�[0012] Gemäß der Erfindung kann die Umspritzung die
Metallspirale und/�oder die Ummantelung hintergreifen,
um einen festen Sitz der Umspritzung insbesondere bei
fehlender stofflicher Verbindung mit der Ummantelung
oder der Hülse zu erreichen.
�[0013] Die Umspritzung kann auf der Innenseite Wül-
ste aufweisen, welche dichtend an Hülse anliegen kön-
nen.
�[0014] Der Schlauch kann eine weitere Hülse aufwei-
sen, welche vorteilhaft die Umspritzung umgreift. Diese
weitere Hülse kann aus Metall hergestellt sein. Eine der-
artige weitere Metallhülse kann einen optisch höherwer-
tigen Eindruck des Schlauches vermitteln.
�[0015] Das Anschlussstück kann eine Nut aufweisen,
in welche die Umspritzung eingreift. Die weitere Hülse
umgreift dann vorteilhaft das in die Nut eingreifende Ma-
terial der Umspritzung, um ggf. ein herausfließen des
Materials der Umspritzung aus der Nute zu verhindern.
�[0016] Der Innenschlauch kann sowohl die Metallspi-
rale als auch die Ummantelung der Metallspirale über-
ragen.
�[0017] Ausführungsbeispiele für erfindungsgemäße
Brauseschläuche sind anhand der Zeichnungen näher
erläutert.
�[0018] Es zeigt:�
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Fig. 1 Einen Längsschnitt durch das Ende eines er-
sten Schlauches

Fig. 2 Einen Längsschnitt durch das Ende eines zwei-
ten Schlauches,

Fig. 3 einen Längsschnitt durch das Ende eines drit-
ten Schlauches

Fig. 4 einen Längsschnitt durch das Ende eines vier-
ten Schlauches und

Fig. 5 einen Längsschnitt durch das Ende eines fünf-
ten Schlauches.

�[0019] Bevor zu den in den Figuren dargestellten
Schläuchen 1 die Unterschiede erläutert werden, werden
zunächst die Gemeinsamkeiten der Schläuche 1 erläu-
tert.
�[0020] Allen Schläuchen 1 ist gemeinsam, dass sie
dreilagig aufgebaut sind. Sie weisen einen Innen-
schlauch 2 auf, der in einer Metallspirale 3 lose eingezo-
gen ist. Die Metallspirale 3 ist mit einer Ummantelung 4
umgeben. Die Ummantelung 4 dringt teilweise in die Ril-
len oder Gänge der Spirale ein.
�[0021] An zumindest einem Ende des Schlauches
weist der Schlauch 1 jeweils ein Anschlussstück 5 auf.
Die Anschlussstücke 5 sind in Form von Einpressnippeln
eingeführt, die in dem Innenschlauch 2 eingepresst sind.
Tannenbaumstrukturen dringen dabei von der Innensei-
te in die innere Oberfläche des Innenschlauches 2 ein.
In dem Endbereich, in welchen die Anschlussstücke 5
eingepresst sind, ist der Innenschlauch von einer Hülse
7 umgeben. Zwischen dem Innenschlauch 2, der Hülse
7 und dem Anschlussstück 5 ist eine Pressverbindung
hergestellt. Damit ist eine auszugsichere Befestigung
des Anschlussstücks an dem Innenschlauch gewährlei-
stet.
�[0022] Der Innenschlauch 2 überragt an den Enden
die Metallspirale 3 und die Ummantelung 4 geringfügig,
In dem die Metallspirale 3 und die Ummantelung 4 über-
ragenden Bereich ist auf der Außenseite des Innen-
schlauchs beziehungsweise der in diesem Bereich den
Innenschlauch umgebenden Hülse 7 eine Umspritzung
6 vorgesehen. Diese Umspritzung 6 umgreift in diesem
Bereich die Hülse 7 und umgreift außerdem den Endbe-
reich der Metallspirale 3 und der Ummantelung 4. Die
Umspritzung geht eine stoffliche Verbindung mit der Um-
mantelung 4 ein.
�[0023] Das Ende des Innenschlauches 2 stößt in den
Ausführungsbeispielen der Fig. 1 bis 3 an einen umlau-
fenden Bund oder Kragen des Anschlussstückes 5 an.
Bei den Ausführungsbeispielen der Figuren 4 und 5 ist
das Ende des Innenschlauches beabstandet von dem
Bund bzw. Kragen. Auch ein Kragen der Hülse 7 liegt an
dem Bund bzw. Kragen des Anschlussstückes 5 an.
�[0024] Die Hülse 7 des ersten Schlauchs ist aus Metall
hergestellt.�

Die Umspritzung 6 weist auf der Innenseite zwei umlau-
fende Wülste auf, an denen die Hülse 7 mit Bereichen
71 dichtend anliegen, so keine Feuchtigkeit in den Raum
zwischen der Metallspirale 3 und dem Innenschlauch 2
eindringen kann. Die Umspritzung 6 hintergreift ferner
die Ummantelung 4 und die Metallspirale 3. Dadurch ist
ein fester Sitz der Umspritzung an dem Endbereich des
Schlauches gewährleistet.
�[0025] Zur Herstellung des Schlauch 1 gemäß Figur 1
wird zunächst die Metallspirale 3 mit der Ummantelung
4 versehen. Anschließend wird die Umspritzung 6 ange-
formt. Dann wird die Metallhülse 7 eingesteckt und durch
Aufweiten formschlüssig mit dem Gebilde aus Metallspi-
rale 3, Ummantelung 4 und Umspritzung 6 formschlüssig
verbunden. Im nächsten Schritt wird der Innenschlauch
2 in die Metallspirale 3 eingezogen und das An-
schlussstück 5 eingepresst. Zum Schluss wird die wei-
tere Hülse 8 über die Umspritzung 6 gezogen.
�[0026] Eine weitere Hülse 8, die auch bei den übrigen
Schläuchen gemäß der Figuren 2 und 3 vorgesehen ist,
schließt die Ummantelung 6 im im Außenbereich ab.
�[0027] Der zweite Schlauch und der dritte Schlauch
sind so ausgestaltet, dass das Anschlussstück einen wei-
teren Kragen aufweist. Zwischen diesem weiteren Kra-
gen und dem ersten Kragen ist eine Nut ausgebildet, in
welche die Umspritzung 6 eingreift. Die Umspritzung 6
geht damit eine formschlüssige und vorteilhaft auch eine
stoffliche Verbindung mit dem Anschlussstück 5 ein. Die
weitere Hülse 8 übergreift die Nut des Anschlussstücks
5, um eine herausrutschen der in die Nut eingreifenden
Umspritzung aus der Nut zu verhindern.
�[0028] Während bei dem zweiten Schlauch gemäß Fi-
gur 2 die Hülse 7, die zur festen Verbindung des An-
schlussstückes 5 mit dem Innenschlauch 2 dient, wie bei
dem ersten Schlauch gemäß Figur 1 aus Metall herge-
stellt ist, ist bei dem dritten Schlauch gemäß Figur 3 die
Hülse 7 aus Kunststoff hergestellt. Diese Kunststoffhülse
7 weist auf der Außenseite eine Gwindestruktur auf, wel-
che die gleiche Steigung hat wie die Metallspirale 3 und
in innenseitige Gänge der Metallspirale 3 eingreift. Auch
die Kunststoffhülse 7 ist so ausgebildet, dass sie vorteil-
haft eine stoffliche Verbindung mit der Umspritzung 6
eingeht.
�[0029] Der in- Figur 4 dargestellt vierte Schlauch 1 un-
terscheidet sich von dem ersten Schlauch gemäß Figur
1 im Wesentlichen dadurch, dass anstelle der Hülse 7
aus Metall eine Hülse 7 aus Kunststoff vorgesehen ist.
Diese Hülse 7 weist ebenfalls - wie die Hülse 7 des dritten
Schlauchs - ein Außengewinde auf, weiches in die Me-
tallspirale 3 eingeschraubt ist.
�[0030] Bei fünften Schlauch gemäß Figur 5 ist dage-
gen die Hülse 7 und die Umspritzung 6 einstückig aus-
geführt, d. h. die Hülse 7 und die Umspritzung 6 sind in
einem Arbeitsgang an die Metallspirale 3 und die Um-
mantelung 4 angespritzt worden.
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Patentansprüche

1. Schlauch (1), insbesondere Brauseschlauch mit ei-
nem Innenschlauch (2), einer Metallspirale (3), einer
Ummantelung (4), einem Anschlussstück (5) und ei-
ner Umspritzung (6), wobei

- das Anschlussstück (5) in den Innenschlauch
(2) eingepresst ist,
- der Innenschlauch (2) in der Metallspirale (3)
angeordnet ist.
- die Metallspirale (3) mit der Ummantelung (4)
versehen ist und
- die Umspritzung (6) an die Ummantelung (4)
angespritzt ist

dadurch gekennzeichnet, �

- dass der Schlauch (1) eine Hülse (7) aufweist,
und
- dass die Umspritzung (6) an der Hülse (7),
diese zumindest teilweise umgreifend anliegt.

2. Schlauch (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ummantelung (4) aus Kunststoff
besteht.

3. Schlauch (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ummantelung (4) stofflich mit
der Umspritzung (6) verbunden ist.

4. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hülse (7) aus Me-
tall besteht.

5. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hülse (7) aus
Kunststoff besteht.

6. Schlauch (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hülse (7) stofflich mit der Um-
spritzung (6) verbunden ist.

7. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hülse (7) ein Au-
ßengewinde hat, mit welchem sie in Gänge der Me-
tallspirale (3) eingeschraubt ist.

8. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umspritzung (6)
die Metallspirale (3) und/�oder die Ummantelung (4)
hintergreift.

9. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umspritzung (6)
innenseitig Wülste (61) aufweist.

10. Schlauch (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Wülste (61) der Umspritzung (6)
an der Außenfläche der Hülse (7) dichtend anliegen.

11. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlussstück (5) eine oder mehrere Nuten (51) auf-
weist.

12. Schlauch (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umspritzung (6) in die Nut (51)
des Anschlussstücks (5) eingreift.

13. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch eine
weitere Hülse (8) aufweist.

14. Schlauch (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12
dadurch gekennzeichnet, dass der Innen-
schlauch (2) die Metallspirale (3) und/ �oder die Um-
mantelung (4) überragt.
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